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Alle Leser
welche unsere Zeitung für das mit dem 1 . April begin¬
nende neue Bezugsdierteljahr noch nicht bestellt haben,
ersuchen wir, dies ungesäumt zu tun, wenn sie ans die
ununterbrochene Zustellung unserer Zeitung rechnen wollen.

Neuer Amsturz in Angarn.
Die Verbandsmächte haben in ihrem blindwütigen

Vorgehen gegen die unterlegenen Mittelmächte einen neuen
Erfolg zu verzeichnen, allerdings einen Erfolg , den sie
selber nicht wünschten und der ihnen auch das Konzept
gründlich verderben kann. In Ungarn ist in der Nacht
zum 22 . März ein neuer Umsturz zum Ausbruch ge¬
kommen. Der demokratisch -republikanische Präsident Gras
Michael Karolyi ist mit dem gesamten Ministerium
zurückgetreten und die sozialistische Partei hat , nachdem
sie sich mit den radikalen Kommunisten geeinigt hatte,
die Regierungsgewalt übernommen . Die neue Regierung
hat sofort die bolschewistische Räterepublik aus-
gerufen, das Standrecht über das ganze Land verhängt
und einen Bund mit der Sovjetregicrung in Moskau
geschlossen . Me uneingeschränkte Mktatur des Proletariats
in Ungarn ist verkündet. Me neuen Minister haben, ganz
nach russischem Vorbild , den Titel Volkskommissare ange¬
nommen . Die Einbeziehung Ungarns in den Kreis deS
Bolschewismus ist also restlos vollzogen.

Aber es waren nicht innere Gründe , die das ungarische
Volk zu der Verzweiflungstat trieben . Me französische
Zwangsberwaltnng , die Ungarn unter dem Daumen hält
wie das besetzte Gebiet des Deutschen Reichs, hat es
getan . Ungarn sollte ein weiteres großes Gebiet ver¬
lieren , im Osten an die Rumänen , im Nordwesten an
die Tschechoslowaken , es sollte „ zerstückelt" werden, wie
Clemenceau und Foch Preußen zerstückeln wollen . Die
Verbündeten wollten alle wichtigeren Städte des Landes
mit Ausnahme von Budapest besetzen und die ganze Zivil¬
verwaltung Mter ihre Kontrolle nehmen . Das brachte
denn das Maß zum Ueberlaufen . Karolyi sah keinen
anderen Ausweg mehr , als die Bolschewisten zu Hilfe
zu rufen und so Gift mit Gift auszutreiben . Des ungari¬
schen Volks hat sich eine unbeschreibliche Erbitterung be¬
mächtigt und nach den Zeitungsberichten ist es zum Äeu-
jßersten entschlossen . Starke bolschewistische Streitkräfte
Ziehen ans der Ukraine in der Linie Brody —Stanislau
(Galizien ) heran , um zunächst Lemberg zu nehmen . Das
östliche Ungarn aber soll das Aufmarschgebiet, des Bol¬
schewismus für seinen Zug nach dem Westen werden.

. Ob der Schritt Karolyis die einzige Möglichkeit war,
der Vernichtungspolitik des Verbands zu begegnen, mag
dahingestellt bleiben ; er wird voraussichtlich von schwer¬
wiegenden Folgen sein. Dem ^ ooiLlismus Lsiaticim"
ist das Tor zum Einzug in Europa geöffnet. Sollte
der französische Oberkommandant in Budapest bei seiner
rechtswidrigen und brutalen Gewalttätigkeit etwa auch
von dem Gedanken geleitet worden sein, durch möglichst
große Machtverminderung Ungarns zugunsten der Ru¬
mänen und Tschechen einen Damm gegen die bolschewi¬
stische Brandung zu errichten, so hat er sich jedenfalls
gründlich verrechnet. Gerade das Gegenteil hat er er¬
reicht: Mit Schimsif und Schande werden die Verbün¬
deten Besatznngstruppen , wenn die russischen Korps an¬
rücken und das ungarische Volk sich dann gegen seine
Bedrücker erheben wird , das Land verlassen müssen, so
wie sie eben erst den russischen Boden haben räumen
müssen. Me Häupter der Friedenskonferenz werden ja
wohl alle diplomatischen Künste spielen lassen, um di.
ungeahnte Gefahr zu beschwören , ob es aber noch etwas
nützen wird , erscheint doch einigermaßen fraglich. Wenn

lein zur Verzweiflung getriebenes Volk noch politisch fana-
itisiert wird , so ist es — und sei es auch nur vornber-

'gehend — zu Außerordentlichem fähig . Und die Herren
sin Paris werden wohl selbst nicht glauben , daß cs mit der
Erhebung Ungarns geschehen sei . Man soll den Teufel
nicht an die . Wand malen . Aber es gehört nicht viel
Sehergabe dazu, um zu verstehen, daß auch das große

: Volk der Deutschen zuwege bringen kann, was den fünf
Millionen Magyaren gelingt . Auch das deutsche Volk
wird, wenn sie es in Paris zu bunt treiben, schließlich

- die Fesseln zerreißen und zertreten . Und was dann
kommen wird — zu allermeist in Frankreich —, das
braucht nicht näher ausgeführt z« werde« . Es wird die

-Erntß .Lhrer Sagt sein . _

)

Der neue Umsturz in Ungarn ist ein gewaltiges
Warnungszeichen für den Verband und es wird dort
sicherlich verstanden werden . Wilson und Lloyd George
werden aber auch nicht umhin können, den französischen
Hitzköpfen ein kräftiges und nachhaltiges Strahlbad zu
verabreichen. »

Wir fügen nachstehend einige Meldungen des WTB . an:
Budapest , 22 . März . Der französische General

überreichte dem Präsidenten Karolyi eine Note , in der
erklärt wird , die Umstände machen eine Abänderung der
bisherigen östlichen Demarkationslinie (d . h . der vor¬
läufigen Grenzlinie zwischen den Eroberungen Rumäniens
und dem übrig gebliebenen ungarischen Staatsgebiet ) not¬
wendig! Diese neue Linie verschiebt abermals die Grenze
zu Ungunsten Ungarns auf 230 Kilometer Länge um
etwa 60 Kilometer nach Westen . Es würde hierdurch
ein Gebiet von 2VZ Milk . Menschen von Ungarn losgerissen
und Ungarn in der Hauptsache auf das Gebiet zwischen
Donau und Theiß und dem mittleren Thcißtal beschränkt.
Die Note besagt weiter , daß der Rückzug der ungarischen
Truppen hinter die Westgrcnze der neutralen Zone mit
dem 23 . März beginnend , innerhalb längstens 10 Tagen
beendigt sein müsse , nach deren Ablauf die rumänischen
Truppen ihre Linie vorschieben sollen . Das Kriegsma¬
terial in der neutralen Zone werde der ungarischen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt. Eisenbahn - und Wirt-
schaftsmaterial müssen bis ans weitere Entscheidung auf
dem Platze verbleiben.

Budapest , 22. März . Me ungarische Sozialisten-
Partei und der revolutionäre Regierungsrat veröffentlichen
einen Aufruf an alle , in dem es u . a . heißt : Das Prole¬
tariat Ungarns nimmt mit dem heutigen Tage alle Macht
in seine Hand . Auch außenpolitisch steht die ungarische
Revolution vor der vollen Katast '-ivbe . dieser Laae
sieht die ungarische Regierung als einziges Mine : vre

„Diktatur des Proletariats " . Der Regierungsrat erklärt
seine volle Einmütigkeit mit der russischen Räteregierung
und bietet der Arbeiterschaft Rußlands ein Waffen¬
bündnis an . Er fordert die Arbeiterschaft Englands,
Frankreichs , Italiens und Amerikas auf , nicht weiter den
verruchten Feldzug ihrer kapitalistischen Regierungen ge¬
gen die ungarische Räterepublik zu dulden . Me Arbeiter¬
schaft Oesterreichs und Deutschlands fordert er auf , mit
Paris endgültig zu brechen und sich mit Moskau zu
verbinden.

Budapest , 22 . März . (Ungar . Tel .-Korr .- Bureau .)
Der Negierungsrat erließ ein Waffenverbot . Die Ueber-
tretung dieser Verordnung wird mit 5 Jahren Zuchthaus
und 50 000 Kronen Geldbuße bestraft . Im Lande herrscht
Ruhe.

Die Hungerblockade in amtlicher Darstellung.
Berlin , 21 . März . Eine amtliche Denkschrift über

die Folgen der Hungerblockade ist jetzt in deutsch und
französisch vom Reichsgesundheitsamt fertiggestellt worden.
Ihr Titel lautet : „Schädigung der deutschen Volkskraft
durch die feindliche Blockade "

. Me Folgen der Unter¬
ernährung zeigett sich in der Zunahme der Sterbefälle in
der Zivilbevölkerung:

1915
1916
1917
1918

Zahl Ser Opfer
der

Dlockade
68239

121184
859 64S
293 730

Zahler der Opfer auf
hundert der Sterbefälle

d . ' Friedensiahrs 1913
9F

14,3
32,2
37,0

Me vom Statistischen Reichsamt genau festgestellte
Ziffer der Blockadeopfer während des Krieges heißt
762 796 . Durch die Fortdauer der Blockade steigt die
Zahl der Opfer fortwährend . Bei den Kindern beträgt
die Zunahme , für solche von 1 bis 5 Jahren 49,3 und
für solche von 5 bis 15 Jahren 55 .0 vom Hundert.
Geradezu bejammernswert ist die grausame Wirkung der
ungenügenden Ernährung auf die schwangeren Frauen.
Der Ausfall an Lebendgeborenen von 1914 bis 1919 be¬
trägt für Preußen 2555000 , für das ganze Reich vier
Millionen . Auch hiervon fällt mindestens der vierte Teil
der Blockade zur Last. Die Denkschrift stellt weiter fest,
daß 'wohl am,meisten der Mittelstand , die festangestellten:
Personen mit gleichbleibenden Einkünften gelitten haben,
und daß die Schädigung mehr und mehr auch auf die
Schuljugend übergreift . Rechnet man die Schädigungen
deS deutschen Nationalvermögens , so ergibt sich eine Ge¬
samtsumme von 54,60 Milliarden.

Neues vom Tage.
Beschlagnahme ausländischer Wertpapiere.

Berlin , 22. März . Tie ausländischen Wertpapinre-
sollen in Bälde beschlagnahmt werden. Unter Berücksrch-
sichtigung des gegenwärtigen ungünstigen Markkurses
soll den Besitzern gegeben werden, was das Reich er- !
lösen wird nach Abzug der Unkosten . Aus Wunsch foT
eine Vorauszahlung geleistet werden auf Grund des Sttm - l
des des sogen . Steuerkurses , der in den nächsten Tagen ; !
bekannt gemacht werden wird . Oesterreichische , ungarische,:
bulgarische, türkische und russische Werte werden nicht be¬
schlagnahmt, .da sie von den Verbündeten nicht in Zah -i
lung genommen werden.

Wie der „Lokalanzeiger" erfährt , sind die Waren¬
vorräte des Rcichsverwertungsamts wertvoller , als bis¬
her angenommen wurde, so daß, die Aufgabe aw Fi¬
nanzierung der Lcbensmittclverträge eine gewisse Er¬
leichterung erfahren dürfte.

Verrat der deutschen Friede,rsabordnnng.
Berlin , 21 . März . Der deutschen FricdensaboMz

nnng , die aus den Reichsministern Graf Brockdorssl
Rantzau , Dr . David und Giesberts, dem Av>!
sandten Dr . Adolf Müller, dem Professor Dr . Schük-
king und Dr . Melchior - Hamburg besteht , wird ein
Beirat beigegeben , der aus folgenden Herren besteht:

1 , Acreboe , Professor in Obcrnigk der Breslau . 2) Arnhold,
Geh . Kommerzienrat , Berlin. Französische Straße, 3) Baum¬
garten , Professor , 4 ) Bernstein Dr . . Eduard . 5) Bcukenbcrg,
Geh . Rat , Phönirwcrkc, Horde in Westfalen , 6) Bonn . Professor,
München , 7) Bosch, Dr . , Badische Anilinsarbwerke Mannheim-
Ludivigshafen , 8) v . Brentano , Professor , München , 9) Cun» ,
Dr . , Geh. Oberregierungsrot , Vorsitzender des Direktoriums der-
Hamburg-Amerika -Linic,

' ,0) Deutsch, Geh . Kommerzienrat , Lhar-
lottenburg , 11 )

'Dodel , Geh , Rat , Leipzig , 12 ) Hnard, , Komm « - -'
zienrat , Lennep, 13 ) Hagen , Geh . Rat , Löln, 14 ) Hartman » ,!
Verband deutscher Gewerkvercine ( Hirsch -Äuncker) , Berlin , Greifs-'
walderstraße , 15) Reineckcn , Generaldirektor des Nordd. Lloyb,.
Bremen , 16 ) Hergesell , Prof . Dr . , Geh . Regierungsrat , Direkt« '
des Aerologischen Instituts in Lindenberg, Kreis Beskow , 17 ) HL-
gcr, Geh . Bergrat, Berlin , 18 ) Iuchatz. Frau, Mitglied der-
Nationalversammliing , 19 ) Struck , Hermann , Berlin.

'

Berlin , 22 . März . Das Reichsministerium hat
über die Aufgaben der Friedensabordnung eingeheE
beraten und es ist unter allen Anwesenden vollkommene^
Uebercinstimmung betreffs der für das deutsche Volk «chn
scheidenden Grundfragen erzielt worden.

Der Gehalt des Reichspräsidenten.
Berlin , 22 . März . Von der Nationalversamm¬

lung wird in einem Nachtrag zum Reichshaushatj
für das Jahr 1918 für den Reichspräsidenten (EberP
ein monatlicher Betrag von 100000 Mark Aufwands
gelber angcsordert.

Erklärung des Prinzen Max von Baden.
Baden -Baden , 22 . März . Zur Veröffentlichung

des Generalseldmarschalls von H in d enllur g gibt Prinz
Max von Baden folgende Erklärung ab : Ich nehme
an, daß der Generalfeldmarschall über bestimmte Vor¬
gänge nicht unterrichtet worden ist, welche die Bekannt¬
machung vom 19. November „der Kaiser und König

sick, entschlossen , dem Thron zu entsaaen "
, vercm-

laßten und rechtfertigten. Ich werde die ersordcrttcye
Aufklärung veröffentlichen, sobald der Friede geschlos¬
sen ist , vorher nicht, denn die Verschärfung des Pariei¬
haders über die Vergangenheit ist in unserer heutige«
Lage ein Beginnen , an dem ich mich nicht zu beteilige« '

wünsche . Dagegen werde ich es jederzeit begrüßen , wen«
die Regierung eine unparteiische Instanz einsetzt, welch«
die Schuld an Deutschlands Zusammenbruch untersucht
und vor der alle Personen , die während des Kriegs
in, verantwortlicher Stellung waren , zum Wort kommen.

Die Sozialisierung der Kohlenwerke.
Berlin , 22 . März . Die großen Verbände der Ar¬

beitnehmer , der Arbeitgeber des Handels, der Verbrau¬
cher usw. sind ausgefordert worden , ihre Vertreter für¬
einen Sachverständigenrat für die NeichskohlenwirtschaD
Zu wählen , worauf die Sachverständigen zu einer Be- ,
ratung zusammengerufen werden, die voraussichtlich am
14. April beginnen wird.

Ansstand.
Esten, 22. März . Auf den Zechen „Präsident"

und Karolinenglück befinden sich noch 3240 Mann im
Ausstand . Durch den Streik auf „ Karolinenglück" ist:
auch der Bochumerverein in Mitleidenschaft gezogen,
der von dort seinen Koks bezieht. Bereits gestern haben
mehrere Betriebe des Boflmmerpereins feiern mülln . .



TSLturrmd , 22 . März . Die Arbeiter des Eisen-
und Stahlwerks „ Union' mit AnSnahine der a« de»
Hochöfen beschäftigten legten gestern wegen Nichterfüllung
der Lohnforderungen die Arbeit nieder.

Bremen » 23. März . Tie Hansa Lloyd -Werke,
« .-G . , machen bekannt, daß. nachdem ein großer Teil
der Arbeiter der Bremcrwerke seit cinigen^ Tagen durch
Aktiven Widerstand die Arbeit verweigere. Sabotage ver¬
übe und durch Gewalttätigkeit sowohl gegenüber ihren Mit-
«« beitern wie gegenüber den Beamten und der Direktion
«i» ersprießliches Arbeiten unmöglich machen , der Be-

vom Montag den 24 . März an für die Arbeiter bis
ausweiteres geschlossen wird.

Tie Lebsnsmittelschisfe
Hamburg , 22 . März . Heute laufen 42 Dumpfer

nach England aus.
Bremen , 22 . März . Tie heutige Seemannsver--

sammlung erklärte sich mit 222 : 18 Stimmen gege«
die Ausfahrt der Lebcnsmittclschiffe ans Bremden.

Geestemünde» 23. März . Die Lloyddampfer Prinz
Friedrich Wilhelm und Graf Zeppelin gehen am Diens¬
tag abend in See . In den nächsten Tagen folgen
weitere Schiffe.

Haag » 22 . März . „Nieüwe Courant " berichtet
«ns Hmuiden , daß dort ein Pmnidener Tampfschlepper
das große deutsche Unterseeboot 653 eingeschleppt habe.
Ein Katwykcr Schleppdampfer sei auf das deutsche Unter¬
seeboot 345 getroffen und habe es in den Hafen zu
schleppen versucht , was aber wegen Reißens des Schlepp¬
taus mißlungen fei.

Der Krieg im Osten.
Berlin , 22. März. An der Front gegen die

Holen mußten wieder an zahlreichen Stellen feindliche
Patrouillen abgewicsen werden. Tie Polen beschossen
Wolffkirch nördlich Lisfa mit Artillerieseucr und rich¬
teten -Feuerüberfälle gegen Strausberg nördlich Kolberg.

.Warschau , 22 . März . (Reuter. > Nach »tägigem
Kampfe drangen die zum Entsatz der Stadt Lemberg
herbeigeeilten polnischen Truppen in Lemberg ein , schlu¬
gen die Ukrainer in die Flucht und erbeuteten zahlreiche
Kriegsgefangene. Kanonen und Kriegsmaterial .

"O
*

Streik in Mülhausen.
Basel , 22. März . Ter Streit zwischen dem Mül-

hänfener Gewcrkschaftskartell und den Arbeitgebern , be¬
sonders in der Textilindustrie , hat sich so verschärft, daß
8« Generalstreik wahrscheinlich ist . Tie Zahl der Strei¬
kenden wird auf 25 000 geschätzt . Tie französische Be¬
satzunggilt als unzuverlässig . _

Dr . Ricklin ansgewiese «.
Ter frühere Präsident der elsaß-lothringischen Kam¬

mer Tr . Ricklin ist aus Elsaß -Lothringen ausgewie-
-en . Er darf seinen Wohnsitz aber nicht in Deutsch¬
land nehmen. (Das ist kein Schaden ; Ricklin war bis
zum deutschen Zusammenbruch deutschgesinnt , wurde dann
aber rasch einer der „Stockfranzosen"

, die in Frank¬
reich! mit Recht verdächtig sind.)

Bon der Frseveuskonsercuz.
Rotterdam , 22 . März . „Nieuwe Rotterdamsth«

Courant " berichtet aus Paris : Tie internationale Ar - i
-beitergesetzgebung wird einen wichtigen Platz im
Völkerbund einnehmen. Der Völkerbund wird den einer
^ lncn Ländern nicht die Freiheit lassen , ihre Arbeits -,
bedingungen selbst sestzusetzcn.

Tie belgischen Bevollmächtigten forderten die Ab"
ardnungen der 5 Großmächte ans, B r n s s e l zum Haupt¬
sitz des Völkerbunds zu wählen.

Tie Festsetzung der Grenzen Polens, wie der
Ausschuß der Konferenz sic vorgeschlagen hat . würde

W_ Lerer, » cd«. _ W
Denn jede Rede erscheint eitel und nichtig,
Sobald die Tat ihr nicht Nachdruck gibt.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Maylsr.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten )
Um ;wei Uhr nachts rief man Graf Rainer her¬

über . Ter Minister saß hoch aufgerichtet und von
Rissen gestützt im Bett . Ganz plötzlich war er aus
Feiner Bewußtlosigkeit erwacht und sah mit matten.
Mer klaren Augen um sich.
, Er faßte Iostas und Rainers Hand.
! „Rainer — ick, glaube, das ist der Tod ! Mein
Testament — der Brief — vergiß nicht !" ^„Sei ruhig , mein Freund — mein Baker — sei
ruhig .

" antwortete der Graf bewegt.Der Kranke nickte schwach . Kalter Schweiß trat
ihm auf die Stirn.

„Josta — mein Kind — ich habe dich geliebt —
vergiß 'es nicht !"

Das waren seine letzten Worte. Er sank zurückund lag ' mit geschlossenen Augen . So lag er einige
Minuten , von den Asrzten sorglich bewacht . Nocheinmal hob er dann die schweren Lider. Aber seinklick war nicht mehr von dieser Welt . ' Gleich daraus
streckte er sich mit einem tiefen Atemzug — Exzellenzvon Waldow war tot . » Die Augen , die so sorgsam und
pflichttreu über dem kleinen Lande gewacht hatten,wurden von dem Arzt mit sanfter Hand geschlossen —
für immer. DsUnd Josta lag tottraurig und weinend an dem
.Sterbelager auf den Knien . Ihr war ein geliebter,
treusorgender Vater gestorben.

Erst nach langer Zeit gelang es Gre * Rainer , sein-
junge Frau von dem Sterbelager ihres Vaters fort-
znführen . Er geleitete sie vorläufig hinüber in ihr
Mädchenzimmer und überließ sie da den wohltätigenTränen , wohl wissend , daß Trostworte jetzt ganz rnachü,floS wave» —

8em polnischen Staat 25 Millionen Ciuwoyrwr. vcir-
inrter 3 Millionen Deutsche , znweisen.

Zunehmende Anftimmigkeite r.
London , 22. März . Tie „Times " schreiben : Waö

sott mit dem Saargebiet geschehen ? Wenn man
mit Wilson der Ansicht ist , daß die Loslösung jede»
Gebiets nur zum Nutzen der betroffenen Bevölkerung
und nicht als ein Teil eines bloßen Vertrags oder eines
Vergleichs durchgeführt werden müsse, dann kann man
schwerlich der französischen Forderung zustimmen ; denn
die Bewohner des Saargebiets sind ganz ohne Zweifel
nicht nur ihrer Sprache und Geburt nach, sondern
auch ihrer Bildung , ihrer Erziehung und ihrer ganzen
Wirtschaft nach deutsch . Sogar französisch Stimmen
erkennen diese Tatsache an und geben zu, daß Frank¬
reich nach dem Besitz des Saargebiets wegen seiner Stein¬
kohlen trachtet.

London , 22 . Marz . Nach der „Morning Post"
machen Amerika und Italien ihre Zustimmung zur
Grenzfestmig Polens gegen Deutschland von dein Ein¬
verständnis Deutschlands abhängig.

Paris , 22 . März . (Reuter .) Tie italienische Ab¬
ordnung beschloß, von der Friedenskonferenz zurnckzu-
treten , falls Fiume Italien nicht gleichzeitig mit dem
Friedensschluß zugewiesen werde.

Paris , 22 . März . „ Humanste " meldet, der Oberste
Rat habe die Eutschädignngsforderungen Frankreichs
„nicht voll befriedigt" . Frankreich werde seinen Forde¬
rungen eine neue Grundlage geben müssen.

Tie Anordnung der Konferenz, die polnischen Trup¬
pen aus Frankreich in Danzig landen zu lassen, wurde
aus den Widerspruch Deutschlands vorläufig zurückge¬
zogen.

Schleifung der Pariser Festungswerke.
Paris , 22 . März . (Havas. ) Tie Kammer nahm dis

Vorlage über die Schleifung der Pariser Festungswerke
an . (Es handelt sich um den innereil Befestigungsring .)

Besserung de» Lage in England.
London , 22 . März . In der Konferenz des sogen.

Dreibunds (Gewerkschaften der Bergleute , der Eisenbahner
und der Transportarbeiter ) wurde beschlossen, durch ei¬
nen besonderen Ausschuß noch einmal in Verhandlungen
mit der Regierung einzntreten.

London , 23 . März . (Reuter . ) Tie englischen Blät¬
ter verschiedener Richtungen sehen die drohende Krise
in der englischen Industrie als überwunden an.

Die Lage in Aegypten.
London , 22 . März . Reuter meldet , in Unter¬

ägypten seien aus Tripolis Beduinen (Senussi ?) einge¬
brochen , haben mehrere Dörfer besetzt und die türkische
Fahne aufgepflanzt . Die Lage in Aegypten sei jetzt
Zweifellos ernst.

Kairo , 22 . März . (Reuter. ) Bei dem Kampf
eines Panzerautomobils mit Demonstranten wurden 13
Personen getötet und 27 verwundet . Auch in der Pro¬
vinz haben Kundgebungen stattgefunden . Zum Teil mußte
Militär einschreiten.

GeusralZvon Lettow -Borbeck au der Gpitze riurs
Freikorps.

WTB. Berlin, 28 . März . General von Letiow - Vor-
beck, der ruhmreiche und unbesiegte Verteidiger Deutsch-
Ostafrikss, stellt ein Freikorps zusammen , das als Division
Lettow - Vorbeck dem Gardekatzalleriefchützenkorps unterstellt
wird . Er wendet sich in einem Aufruf an alle Schutztruppler,Soldaten «nd Offiziere, und fordert sie auf, seinem Frei¬
korps , dessen Werbezentrale in Berlin , Nürnbergerstraße
70/ 7l (Deutsches Künstlertheater ) sich befindet , beizutreten.

Die militärischen Vorfriedensbsdinguag «4r.
Paris , 22. März . „ United Preß" erfährt , der Zeh¬

nerrat habe endgültig beschlossen : Tie deutsche Armee
soll ans höchstens 7 Tivisronen Infanterie und 3 Di¬
visionen Kavallerie , zusammen 100 000 Mann , bestehen.
Tas Osfizierkorps darf die Zahl von 4000 nicht über¬
steigen . In den verschiedenen Kriegsministerien dürfen
nicht mehr als 300 Offiziere und ein Zehntel dm- Zivil¬
beamten vom Jahre 1913 beschäftigt werden . Dc^ Kciegs-
schule des Generalstcibs und ähnliche Einrichtungen wer¬
den abgcschafft . Es wird nur eine Militärschnle zur
Heranbstd mg von Offizieren aller Dienstzweige gestattet.
Veteran , naereine , Turnvereine und andere Organisatio¬
nen , in denen militärische Hebungen abgehalten werden,
sind verboten . Alle Festungen innerhalb einer Strecke
von 15 Meilen vom Rhein werden geschleift . Die Ka¬
vallerie verfügt über 18000 Karabiner , 36 schwere Ma¬
schinengewehre und 36 Feldgeschütze . Schwere Artillerie
ist verboten . Die Munitionsvorräte werden miss äußerste
beschränkt . Die Marine darf auS 6 Schlachtschiffen zu
höchstens je 10 000 Tonnen , 6 leichten Kreuzern zn 6000
T ., 12 Zerstörer zu 800 T . und 12 Torpedobooten zu 2lX>
Tonnen bestehen . Schlachtschiffe oder Kreuzer dürfen erst
dann ersetzt werden, wenn sie 20 Jahre alt sind, Torpedo¬
boote bei 15jährigem Alter . Das Personal der Marine
wird auf 15000 Mann mit Einschluß von 1500 Offi¬
zieren beschränkt . Alle Unterseeboote müssen abgeliefert
werden, der Bau von neuen ist verboten . Die Befesti¬
gungen der Zugänge zur Ostsee werden geschleift . Mili¬
tärische und Marineluftfahrzeuge sind nicht gestattet außer
100 Wasserflugzeugen bis zum 1 . Oktober zur Aufsuchung
von Seeminen.

Budapest , 23 . März . Die Leiter und Angestellten
aller Aemter, Betriebe und Schulen von Budapest wurden
aufgefordert , bis auf weiteres auf ihren Plätzen zu ver¬
bleiben. Alle Banken von Budapest sind militärisch be¬
setzt worden.

Lenin sandte an die neue Regierung und besonders
an den Genossen Bela Kuhn Glückwünsche . Zwischen
Moskau und Budapest soll eine drahtlose Verbindung
eingerichtet werden.

Madrid , 23 . März , Die Briefträger find in den
Ausstand getreten . Wer nicht binnen 48 Stunden wieder
den Dienst aufnimmt , gilt als entlassen. Militär sorgt
für die Austragung der Post.

Amtliches.
Die Engländer in Baku . j Oberamt Nagold.

London , 23 . März. ( Reuter .) Neun Schiffe der s Betreff ? Eierpreis»Flottille im Kaspischen Meer , die ursprünglich gegen !
die Bolschewisten und Türken kämpfen sollten, zeigten j Laut Verfügung des Epnährungsministeriums beträgt
feit einiger Zeit Neigung, zu den Bolschewisten überzu- s der Erwerberpreis , den die Sammelstellen den Geflügel»
gehen. Auf eine Drohung des englischen GeneralsThorn- hclternfür Hühser- und Enteneier zu bezahlen haben, 25 ^son haben sie sich nun ergeben. Tie Stellung der i für das Stück. Für Gänseeicr setzt der Kommunalverband
Engländer in Baku gilt als „sehr stark "

. s wie seither einen Preis von 40 ^ für das Stück fest. Die- ( Verfügung tritt mit der Verkündigung in Kraft.

Er selbst hatte nun alle Hände voll zu tun.So sehr ihn das plötzliche Ableben des Mannes er¬
schütterte , der ihm seit Jahren ein treuer Freund,
Zuletzt ein lieber Vater geworden war , hatte er dochkeine Zeit , seinem Schmerze tmchzuhängen.

Im Morgengrauen eilte der Herzog herbei andas Totenlager seines Ministers , das Herz von tiefer,ehrlicher Trauer erfüllt.
Die Trauerkunde durchflog das ganze Land , undvon allen Seiten liefen dir herzlichsten Beileidsbe¬

zeugungen ein.
Die nächsten Tage verginge » Josta in dumpferTrauer . Aber auch sie mutzte sich dann aufraffenund all die zwangvolt gesellschaftlichen Pflichten aw

sicy nehmen, die solch ein Trauerfall im Gefolge bar
Grauem sind solche Pflichten , weil sie die Mensche ,von ihrem Schmerz um « den geliebten Toten «bleutenund doch zugleich wohltätig ans demselben Grund

Graf Rarusr stand seiner jungen Frau treuiorgendzur Sette uns suchte ihr alles so leicht wie möglichzu machen.
Das Jungsernschlößchen glich in diesen Lagen «men

Taudeichchlag . Ununterbrochen fuhren Wagen vor uulbrachten schwarzgekleidete Menschen , die Josta un!Rainer
^

ihre Teilnahme versichern wollte « . Und ausalten Teuen des Landes und auch der anderen Staatentrafen Telegramme, Deputationen und Blumenspendni
, — lvur von cnunroerg qelMen, um dem Minister dis letzte Ehre 'zu erweiUnd vor Iostas verweinten Augen und ihren schwcnKleidern machten seine Sehnsucht und seine WünHE . In seinem Herzen wurde es wieder ruh!und strller. Er dachte jetzt nur an ihren Sch»und vergaß sich selbst darüber. ' ^

, So viel er konnte , stand er seinem Bruderund haß chm , seine Pflichten zu erfüllen.Am Morgen des Begräbnistages kam Graf^ emPalacs Ramberg nach dem JungfernschlötzckAls fern Wagen am , Portal vorfuhr, sah er vorerne jchlichte Mietsdroschke halten . Er sprang
Wem Wagen und wollte in das Palais etntreZufällig strerste fern Blrck über die Droschke hin . !da stutzte er plötzlich und blieb Hetz« , . Als tm»e

! Den 22 . März 1919 . Münz, A- V.
fernen Augen nicht , so sah er auf eine schlanke jungeL,ame , die neben einer schwarz gekleideten Fra»m diesem Wagen saß ! Das war doch Iostas Doppel»gängerin!

Sie sah mit großen , erschreckten Augen auf denLakar, der am Wagenschlag stand und ihr anscheinenderne Meldung machte.
Graf Henning zögerte eine Weil«. » Dann wollteer herantreten an den Wagen . Ihm war , als müsse er

nach dem Begehr der jungen Dame fragen. ES fielphm nun auch auf , daß der Lakai die junge Dame
zremnch verdutzt anstarrte. Scheinbar hatte auch erihre Ähnlichkeit mit Gräfin Josta bemerkt.

I « dem Moment jedoch, als Graf Henning hevan-treten wollte , setzte sich der Wagen auch schon in Bewe¬
gung «nd fuhr davon . Im letzten Moment wandte
sich die junge Dame zur Seite und sah nun in GrafHennmgs Gesicht . Ihre Augen sahen groß und leuch¬tend in die seinen,»»und ein feines Rot stieg in dasliebliche Gesicht . ES war , als freue sie sein Anblick.
Unwillkürlich machte sie eine Bewegung , als wollteÜe dem Kutscher zurufen , er möge halten, dann aber,ank sie r» die Kissen zurück, als habe sie sich andersbesonnen. <b

unschlüssig nach. Dann trat er zu dem Lakaien her¬an , der gleichfalls dem Wagen noch einigermaßen ver¬dutzt nachblickte. .
„Wer war die Dame-?" fragte Graf Henning.Der Lakai stand stramm.
„Jch ^ weiß es nicht, Euer Gnaden?
„Was war ihr Begehr ?"
»Sie bat. Seiner Exzellenz dem Herrn MinisterLn dringender Angelegenheit gemeldet zu werden* undz -Me mir ein Konsulatsschreiben. Sie wollte mirauch soeben ihre Visitenkarte reichen . Da meldete ichchr. daß Seine Exzellenz der Herr Minister verstorbensei und heut« beerdigt würde. Sie erschrak sehr undsteckte nun schnell ihr« Karte und das Könsulatsschreiben'°reder in ihr Handtäschchen . Sie meinte , es habenun keinen Zweck mehr «nd gebot dem Kiltscher, weiterau lahren . .



Mtesrteig . 24. März 1»1».
* Uebertrage » wurde die ständige Lehrstelle Schwarzen¬

berg OA . Freudenstadt dem Haupttebrer Conzelmann
m Waldenburg.

Ein eo . Gemeivdeabead fand am Sonntag Abend
im Grüne « Baum hier statt , wobei Stadtpfarrer Haug im
Blick auf die bevorstehende Wahl zur kirchlichen Landesvcr-
fammluug einen Aufklärungsvortrag über die !
gegenwärtige Aufgabe der Kirche hielt Mit dem Zusammen - ^
bruch des bisherigen Staats ist auch das Ende der Staats - !
und Obrigkeitskirche gekommen . Somit muß neu gebaut !
werden . Es wäre nicht wohlgetan , wenn man versuchen !
wollte , um alle revolutionären Neuerungen zu vermeiden , '
das Ktrchenvolk wie in einem Schlafwagen vom moriarchi - !
scheu aufs demokratische Geleise möglichst still hinüberzu - j
führen . Es sollte vermieden werden , daß der Landeskirchen - s
Versammlung ein möglichst konservativer Kirchen - Entwurf i
vorgelegt und von ihr angenommen würde . Die neue Kirche s
sollte , wie es schon in der ersten christlichen Kirche war u.
in der Reformationszeit hätte werden können , aut ver
Grundlage der Gemeinde aufgcbaut werden . Der
Redner zeigte an mehreren Beispielen , besonders an dem
Entwirrt von Heim - Schmitz , wie man sich den komme, -d -' n
Zustand denken kann . Die Entstehung einer freien evange¬
lischen Volkskirche m Deutschland , welche allen bestehenden

'

Landeskirchen Raum unter demselben Dach gewähren würde,
zur gemeinsamen Vertretung der gemeinsamen Anliegen , ohne
Beinträchtigung der Selbständigkeit der Teilkirchen , mir der
Spitze eines Reichskirchentags , das wäre ein erfreuliches
Ziel , für das zu arbeiten sich lohnen müßte , Was die
Zukunft bringen , und was sie noch an Hoffnungen und
Wünschen vernichten wird , ist Gott bekannt ; demnach gilt

l es jetzt noch die Zeit auszukaufen . Möchten die „ Laien"
> in der ev. Kirche die Bedeutung der entscheidenden Stunde

nicht verkennen!
* Eierpreis . Nach den bisherigen Bestimmungen war

die Festsetzung des Erwerbspreises für Enten - und Gänse¬
eier den Kommunalverbänden überlasten . Die Einführung
der Ablieferungspflicht für Enteneier nötigt aber dazu , für
Enteneier einen einheitlichen Erwerbspreis zu bestimmen,
da sich sonst erhebliche Schwierigkeiten für die Bedarfsbe¬
zirke hinsichtlich der Berechnung des Abgabepreises ergeben
würden . Der Erwerbspreis ist für ein Entenei , das für
die Regel zwar größer ist, als ein Hühnerei , diesem aber
an Güte und Verwertbarkeit im Haushalt erheblich nach¬
steht, auf 25 also gleich dem Erwerbspreis für Hühner¬
eier , festgesetzt worden.

— Vom Schneeglöckchen . Nach der Tauer der
Blütezeit bestimmen die Schweizer den Sommer ; wel¬
ken die Schneeglöckchen früh , so deutet das auf einen
kurzen Sommer.

— Schutz der Palmkätzchen . Tie Blüten der
Salweiden (Palmkätzchen ) und der Haselnußstauden im
Anfang des Frühjahrs sind für die Nahrung der Bie¬
nen und für die Honigerzeugung von besonderem Wert;
deshalb sollte man das Abreihen und Verkaufen ihrer
Blüten unterlassen.

' — Frauenkleidnng . Tie Milderung der Reichs-
bekleidungsvorschristen hat die Bedarfsscheinpflicht für
weibliche Oberkleidung fast ganz beseitigt . Tie Kauflust
ist merklich gestiegen . Tie im Dezember für Textil¬
waren eingetretene Preisminderung hat sich aber nur
wenig bemerkbar gemacht ; ja man findet , daß sich
die Preise für manche Stoffe wieder langsam erhöhten.

— ZnndhölzernoL . Im Laufe des Kriegs sind
Vir Zündhölzchen immer schlechter und dabei teurer ge¬
worden . D- ctunter verschwanden sie plötzlich . Das ist
such gegenwärtig wieder der Fall . Allenfalls kann man
eine halbgefüllte Schachtel für 25 Pfennig erstehen. Frü¬
her kostete ein ganzes Paket mit 10 vollen Schachteln
10 Pfg . Es scheint sich um einen organisierten Wucher¬
feldzug zu handeln.

— Verlängerung - er Anmeldefrist . Tie auf
de« 20 . März , festgesetzte Frist zur Anmeldung der
in Belgien und Frankreich beschlagnahmten Betriebs-
einrichtungeu ist bis 31 . März 1919 verlängert worden.

— Förderung - es Zuckerrübenanbaus . Der
Reichsernährungsminister erklärte , die Reichsregieruug
sei der Ansicht , daß der Zuckerrübenanbau dringend der
Förderung bedürfe und alle Maßnahmen ergriffen wer¬
den müssen , um die Zuckererzeugung im nächsten Jahr j
zu steigern . Im besonderen wird erwogen , einen Teil f
der Zuckererzeugung dem freien Absatz zu überlassen . Tie !
vollständige Freigabe des Handels erscheine zurzeit nicht !
möglich . !

— Futternot . In der „ Markg . Nachr .
" werden j

oon einem Landwirt 30 Ztr . Heu gegen Abgabe von !
200 Liter WeVMesucht . Zieht man in Betracht , welche j
hohen Preise Mrte für Weine angelegt werden , fo be- !
kommt man einen ungefähren Begriff von der Futter - -
knappheitHstmd der Futterteuerung . !

— Nene Preise für Stickstoff - nnsemittel sind s
unterm 13 . März wie folgt festgesetzt für 1 Kilogx . ,
«/o Stickstoff in Pfennig : Schwcfelsaures Ammoniak u ) i

gewöhnliche Ware 130 , b ) gedarrt und gemahlen 183,
Natrium -Ammoniumsulfat 180 , Ammonsalpeter 200 , K,»- s
liammousatpeter 220 (daneben kann der Kaliaehalt mit -
41 Pfg . für 1 Kilogr . Kali berechnet werden - - Natron - -
salpeter 275 , Kalistickstoff 140 Pfg . Dazu kommen die s
Unckkgebeträge für die Preisausgleichsstelle zur Hebung , i
— Für Blutmehl beträgt der Preis für 1 Kilogr . Po Äe- i
saintstickstoff 2S0 , siür Hornmehl 220 Pfg . j

— HeeresMiu . Im Reiche liegen noch etwa 40 ?
Millionen Liter Wein aus Heeresbeständen , deren Der>
wsttung vom Reichsverwertnngsamt der Weinhandels- >

gesellschaft m . b . H . in Berlin übertragen wurNe . EZ
schrint nun einmal i» Deutschland nicht anders zs
gehe« , als daß irgend eine Gesellschaft de« Rahm ab-
schöpft uno die Preise verteuert.

- Die Erhöhung deS Markkurses um 30 Pro¬
zent , die angeblich von den Berbandsmächten beschlos¬
sen worden war , ist nach einer Zürcher Meldung der
„ Franks . Ztg .

" vorläufig noch ganz haltlos . Ein sol¬
cher Schritt könne vielleicht nach Friedensschluß in Frage
kommen.

— Eisenbahner für den Grenzschutz -Ost wer¬
den immer noch dringend benötigt und , was Gebühr¬
nisse, Verpflegung und Versorgung anbelangt , unter den¬
selben Bedingungen angenommen , wie die Angehörigen
anderer Waffen . Freiwillige Meldungen von Eisenbahn¬
pionieren , Bauhandwerkern , Schmieden , Schlossern usw.
sind zu richten an die Bezirks - oder Garnisonkommandos.

— Die Heimreise der deutschen Truppe « aus
den Schwarzmeerhäfen und aus der Türkei hat begonnen . ,
Tie Transporte gehen aus deutschen Schiffen nach Ham¬
burg.

Infolge der Demobilmachung und der Verschiebung
der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich sind auch
dort erhebliche Verkehrsstockungen an der Tagesord¬
nung . Ter Postverkehr mit den Gefangenen erleidet da¬
her vielfach Verzögerungen . Aus diesem Grunde sollte
zurzeit vermieden werden , an die deutschen Kriegsge¬
fangenen leicht verderbliche Nahrungsmittel zu versenden.

i (-) Stuttgart , 22 . März . (Soldaten rate .)
! Lie Landesversammlung der Soldatenräte hat den ge"
stern vormittag gefaßten Beschluß , das Freiwilligenkorps!
Haas in Münsingen auszulösen , nachmittags auf An -,
trag ! der Ulmer Vertreter wieder umgestohen . Das
Korps soll an die Ostgrenze verlegt werden . Ferner
wurde eine Neubesetzung des Zentralrats in Berlin ge¬
fordert.

(-) Stuttgart , 23. März . (Eingemeindung .)
Das Ministerium des Innern hat die Eingemeindung
Hedelfingens nach Stuttgart abgelehnt und einen um¬
fassenden Eingemeindungsplan gefordert , wobei außer
Hcdelfingcn u . a . auch Nohracker und Obertürkheim be¬
rücksichtigt werden sollen.

(- ) Stuttgart , 22 . März . (Verunglückt . ) Beim
Abspringen von einem im Gang befindlichen Wagen
wurde gestern mittag in der Eberhardstraßx ein 30jäh-
riger Alaun von einem in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Straßenbahnwagen erfaßt und tödlich verletzt.

(-) Von der Enz , 23 . März . (T e r^ T y p h u s . )
In Pforzheim betrug die Gesamtzahl der Krank¬
heitsfälle am Samsag 1646 . Da es an Lebens - und
Heilmitteln fehlt , wird angeregt , die Regierung möge bei
der Waffenstillstandskommission die direkte Absendung
eines Lebensmitteltranspvrts nach Pforzheim von den
Alliierten auswirken.

(- ) Mühlacker , 23 . März . (Harrtnäckige Die-
b e.) Ter Psorzheimer Bijouteriefabrikant Todt besitzt im
nahen Niefern ein Sommerhaus . Es wurde von Einbre¬
chern bestohlen . Als der Besitzer in der Zeitung eine
Belohnung für die Ausfindung der Täter aussetzte,,
brachen sie in der nächsten Nacht nochmals ein , stah¬
len vollends alles , ivas sie mitnehmen konnten und
zerstörten nach Erbrechen von 9 Türen das übrige . ,

(--) Heidenheim , 22. März . (Wahnsinnige
Holzpreise . ) Bei einem .Holzverkauf im Bezirk wur¬
den Reisschlüge , zu 30 Mk . aufgeboten , auf 260 Mark
gesteigert.

(--)
'SchrarnSerg , 23 . Mürz . (Rotzkrankheit .)

Auf der benachbarten Tischneck mußten fünf wertvolle
Pferde wegen Rotzkrankhcit , die durch Militärpferde ein-
geschleppr war , getötet werden.

(- ) Spaichmgen , 23 . März . (Streik . ) In Böt¬
tingen sind die Arbeiter der Filiale der Württ.
Harmonakafabrik von Ehr . Weiß in Trossingen in den
Ausstand getreten . Sie verlangen die Absetzung des
bisherigen Aufsehers und eine Lohnerhöhung . In der
Lohnfrage wurde durch Gewährung einer 30prozentigerv
Aufbesserung zu der SOprozentigen Kriegszulage eine
Einigung erzielt . Dagegen willigten die Arbeitgeber,
in die Entlassung des

'
Änssehers nicht ein . Es wird

deshalb weiter gestreikt.

er uoq 21,8 « iliio »en Sack , ISIS »ur , » ch 14 MiNlo » en7
Brastlie » hat nu » i . 2 . 1918 allci » 18 Millione » Tack geerntet
Mittelamerika 3»/, Millionen und andere Länder nach IV» Mil¬
lionen . Es stehen nunmehr 28 Millione » Sack zur Verfilzung.
Dazu kommt , daß der Kaffeennba » in Brasilien andauernd
zunimmt.

Etwas vom Hamstern . Eine originelle Bekanntmachung
erläßt der Oberobmann beim Generalkommando Würzburg . Sie
lautet folgendermaßen : „ Bauern und Bäuerinnen ! Liefert euer
Pflichtmatz ab , mit dem anderen könnt Ihr machen was Ihr wollt.
Städtler und Städtlertnnen ! Es ist ausgeschlosfcn . datz fer-iand
mit dem auskommt , was der Kommunaloerband hergeben kann.
Geht zu Euren Verwandten und Bekannten aufs Land und holt
Euch nach wie vor ruhig V- Pfund Butter , einige Eier und etwas
Mehl . Wenn 's alle ist , könnt Ihr wieder hinausgehen . Bester
noch, Ihr laßt s Euch mit der Post schicken . Laßt es Euch nicht
abnehmen , am wenigsten von einem Unbekannten , auch wenn er
einen Ausweis hat . Ueber alles abgenommene mutz eine Be¬
scheinigung ausgestellt werden . Schickt diese Bescheinigung oder
eine Abschrift an den Oberobmann beim Generalkommando Würz¬
burg , wenn Ihr Eufth Im Rechte fühlt .

" Weiter hat der Ober >-
obmann eine „Schandtafel " eingeführt , in der die Namen der
wegen Wuchers und Lebensmittelvergehen Verurteilten veröffent¬
licht werden . „Wer einmal drinnen steht , kommt nach der
erstmaligen Veröffentlichung erst dann wieder heraus , wenn e:
zwei weitere seinesgleichen der Verurteilung zugeführt hat .

"

Letzte Nachrichten.

Vermischtes,
> Miubrr i« SpiekKluV . Die Ueberstille - aus Berliner Spiel-

Klubs nehmen immer mehr überhand . So drangen in einen Spiel¬
klub der Potsdamerstraße 10 Soldaten mit Stahlhelmen , Hand¬
granaten und Revolvern ein und eigneten sich aus den Brief¬
taschen und von den Spieltischen das vorhandene Bargeld an.
Einem Holländer , der als Gast eingeführt worden war , wurden
18 OM Mark , den anderen Gästen etwa 25 OM Mark abgenommen.

Brand . Ein Großfeuer zerstörte auf den Rheinischen Stahl¬
werken Duisburg -Meiderich das Warenmagazin . Der Schaden

«soll eine Million Mark betragen.
Die Hartpapierwareiifabrik Hohenmark in Oberursec b.

Frankfurt a . M . wurde gestern abend durch ein Troßfener
größtenteils eingeäschert , wobei den Flammen sämtlich« Ma¬
schinen und bedeutende Warenvorräte zum Opfer fisten . Der
Sach - und Gebäudeschaden wird auf 600 000 Mk . gefäfätzt.

Neue Kalilager . In der Oerlinahauser Gegend (Lippe Det¬
mold ) haben Boöenuntersuchungen stattgefunden , die aus das
Vorhandensein erheblicher Kalilager schließen lassen . Er jolien
nun Bohrungen zur Erschließung des Kali erfolgen . «

Verrät ?» . I » R h e i n b is ch o fs h e im tm besetz!«» badischen
Gebiet zeigte ein Mann einen früheren Soldaten an , datz er aus
Nordsrankrcich Sachen nach Haus geschickt habe . Die Franzosen
hielten «ine Haussuchung ab und fanden einige Kleinigkeiten.
Daraus erhielt der Bedauernswerte 20 Jahre Zuchthaus.

KasfeevorrLtc im Nedcrslutz . Brasilien weiß nicht , wohin . es
mit seinen Htaffeevürräten soll . Der Weltoerbrauch des Kaffees
hat » iHrend das Kriegs erhsdkiÄ nbqenommen . 19l4/15 Petrus

WTB . Schleswig , 24 . März . Bei Kundgebungen
von Tausenden schleswig holsteinischer Männer und Frauen
für die Zugehörigkeit zu Deutschland wurden Entschließungen
gefaßt , in denen Protest gegen jegliche Abtrennung
schleswigholsteivischen Bodens an Dänemark erhoben
und denen , die im Westen Deutschlands für die Gründung
einer Westdeutschen Republik Stimmung macken, zugerufen
wird : . Verlaßt Eure Mutter nicht in Zeiten der Not !"
Zum Schluß beißt es in der einen Entschließung : Wir
gedenken in Dankbarkeit der Väter , die auf historischem
Boden für die schleswigholsteinische Freiheit und Selbständig¬
keit gelitten und gestritten haben , und geloben in Treue
ebenso fest dafür einzutreten , . det to seelen bliven tosamen
up ewig ungedeelt " .

WTB . Danzig , 24 . März . Gestern Mittag fand eine
machtvolle Kundgebung des deutschen Bürgertums statt,
an der schätzungsweise 60000 Personen teilnahmen und
bei der Ansprachen gehalten wurden , in denen der Wille
des Deutschtums am Festhallen der Stadt Danzig be¬
tont wurde . In der Entschließung heißt es u . a . : Wir
fordern das Selbstbestimmungsiecht der Völker für uns.
Danzigs Geschichte und Kultur ist nur deutsch. Nichts
polnisches hat an ihr jemals Anteil gehabt . 95 ° / ° unserer
Mitbürger sind deutsch. Jede Bestimmung des Friedens-
kongresses , die uns vom Muttterlande losreißt , ist nur der
Keim neuer Kriege . Wir fordern von der Reichsregierung,
daß sie keinem Friedensvertrag zustimmt , der die Zugehörig¬
keit unserer Stadt und Westpreußens zu Preußen Deutsch-
land irgendwie in Frage stellt . — Die Mehrheitssozialisteu,
die sich geschlossen an der Kundgebung beteiligten , erklärten
in ihrer Entschließung u . a . : Die Arbeiter Danzigs , zuvielen tausenden versammelt , erheben feierlichsten Protest
gegen die beabsichtigte Zuteilung Westpreußens «nd Danzig an
Polen ohne Anwendung des Selbstbestimmungsrechtes . Wir
wollen deutsch bleiben , weil die Zukunft des arbeitenden Volkes
nach den Erfolgen der Revolution im Schutze der deutschen Re¬
publik gesicherter erscheint als im polnischen Staat . Wir hoffen
a«f die Arbeiter der alliierten Länder , daß «ns durch ihre
Regierungen keine Gewalt angetan wird . Die Entscheidung
über unser Schicksal soll in unseren Händen liegen . — Nach
der Demonstration begab sich Oberbürgermeister Sahn z«dem Leiter der amerik . Lebensmittelkommisston für Polen,
Major Webb , und übergab ihm die von den Kundgebern
augenommenen Entschließungen.

WTB . Berlin , 24 . März . Wie dem Berl . Lokalanz . aus
Graudenz berichtet wird , sandte der Soldatenrat der Gar¬
nison Graudenz an die Reichsregierung , die Nationalver¬
sammlung usw . Protestkundgebungen , in denen es heißt:Die Garnison Graudenz . 10000 Mann stark, wird sich
jedem Versuch der Angliederung Westpreußens an Polen
mit Waffengewalt Widerschein

WTB . Berlin , 34 . März . Dem Berliner Lokalanz.
zufolge meldet der . Nieuwe « otterdamsche Courant ' aus
Paris , daß der Prozeß gegen Villatn , den Mörder James,
am 24 . März beginnen werde . Die Aerzte hätten festge¬
stellt , daß Villain an Geistesschwachheit leide , er aber sein
Verbrechen in voller Klarheit vnd bewußt begangen habe.
Daher werde er wegen vorsätzlicher Tötung m den Anklage-
zustand versetzt.

WTB . Berlin , 24 . März . Auf Veranlassung des
Volksrates zu Breslau , des Zentralrots für die Provinz
Schlesien , war für gestern Vormittag eine Massenkundgebung
für die Einheit Schlesiens einberufen worden . Vertreter
aller politischen Parteien sprachen für die Unteilbarkeit und
Relchszugehörigkeit Schlesiens.

WTB . Berlin , 24 . März . Bei der Neubildung der
preußischen Regierung haben angeblich die Demokraten
Anspruch auf das Landwirtschaftsmintsterium erhoben,
sodaß der bisherige Landwirtschaftsminister Braun aus
dem Ministerium ausscheiden würde.

WTB . Berlin , 24 . März . Nach der Londoner Nach¬
richt eines dänischen Blattes hat die norwegische Lebens-
mittelkommissson die am Freitag von Paris nach London
zuruckkehrte, im Obersten Wirtschaftsrat der Verbündeten
in Paris die Erlaubnis für die Ausfuhr von Herinngenund 7506 Tonnen Fett von Norwegen nach Deutschland
erwirkt.

Druck und « erlag der W . X cker 'scheu Buchdruckerei Mensteig.

Kür di« Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.



Altevsteig -Stadt.
Die Stadtgerneindr vergibt die Herstellung

s) emer HoWsthmegr im StOtwOPriemen
(Rießkopfhangweg ) Kostenvoranschlag 1900 Mk.

ß) die Derdeffermg der IlKhsklingenstichs
im Priemen, Koftenvoranschlag SOO Mk.

Pläne , Akkordsbedingungen und Kostenüberschläge liegen zur Ein¬
sicht auf dem Rathaus auf/

Schriftliche Angebote find spätestens bis

Dienstag , den 1. April d . 3 . , nachm . 2 Uhr
einzureichen.

^ Ilsnsleix , 23 . ttärr : 1919.

Den 24 . März ISIS.
StadtschuMeißenamt:

Welker.

Bekanntmachung
des Generalkommandos XHI. ( Württ .) A . K.

betr. Meldung der OffiziereZdes Benrlanbtenstandes.
Die Bezirkskommandos haben sich darüber beschwert, daß sich die

aus dem Heeresdienst entlassenen Offiziere des Beurlaubtenstandes zum
Teil noch nicht bei ihren Bezirkskommandos gemeldet haben.

Alle Offiziere des Beurlaubtenstandes werden ersucht, diese Mel¬
dungen mündlich oder schriftlich , da, wohin sie entlasten wurden, um¬
gehend nachzuholen.

Stuttgart, den 20 . März ISIS.
I . A . d . S . - R . Württbgs . : V. s . d . G . G . :

gez . Hof. gez . Wöllwarth.

Timmersfeld.

Danksagung.

Tckmerreriüllt mucken vir Verwandten und Lellannten Oie traurige ItitteilunZ,
Ouk unser Leber, treudesorxter Oatte , Vater , Lruder , OroK- und Ledwiê ervater
und Oaicsi

Karl ^ ckerinanil sen.
LcklosssrmeimLer

beute trüb im Xlter von 68 lakren nach IllnZerer Xrankkeit unerwartet in ciem
Herrn « itscblaken ist.

v » stille l 'ellnabme bittet Oie trauernde Oatttn:

Alarie Ackermann , 8 «d . 8ck « ok
mit ikren beiden 86bnen Karl und Lrnst.

LeerdiZung OienstaZ mittag 3 Obr.

Forstamt Pfalzgraftuwelter.
MclstMMPlMttKlMf

im schriftlichen Kinfftretch.
Eingetretener Hindernisse halber

kann der auf Donnerstag , den 27.
März 1919 anberaumte Nadelstamm¬
holzverkauf nicht stattfinde«.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
während der Krankheit und dem Hinscheiden meines lieben
Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Michael Friedrich Braun
erfahren durften, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Schmid, für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit
seinen Schülern , sowie für die Teilnahme des verehrlichen
Militärvereins an der Beerdigung sei herzlichen Dank gesagt.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

PHMppine Braun , geb . Brenner
mit ihre» Kinder«.

Altensteig.

üj

Timmersfeld.

Forstamt Nagold.

Nadelstamm-
Holz -Berkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Montag , den SI . März

mittags 1 Uhr in Nagold (Forstamt)
aus Staatswald : 348 Fi . , 391 Ta . ,

l 11 Fo . mit Fm . Langholz 9 I., 95
II . , 216 lll . , 16S IV . , 69 V . , 2

j VI . Kl . Sägholz : 10 II . III . Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen und
Zehntelsprozenten der Forstpreise
1919 wollen unterzeichnet , verschlossen
und mit der Aufschrift » Angebot
auf Nadelholzstammholz" spätestens
bis 31 . März vorm. 12 Uhr beim
staatl . Forstamt eingereicht werden.
Die Eröffnung erfolgt hierauf beim
Forstamt . Losverzeichnisse und An.

- gebolsvordrucks von der Forstdirek-
s ion G . f . H . Stuttgart . Auskunft
'
. durch Förster Seybold in Rohrdorf.

Nl
üi

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnis , daß ich die

Wagnerei der Witwe Carl Lutz
erworben habe und bitte bei Bedarf um freundliches Wohl¬
wollen. Rasche Bedienung sichere ich zu.

Johannes Bäuerle
Wagner.

lS ! S Habe eine gebrauchte

MM - EWsk-IlW. Z Kmsstge
W
W
W
W
V
W
V

Eine wette Kundschaft von hier und Umgebung setze ich
in Kenntnis, daß ich das Geschäft meines verstorbenen
Mannes durch meinen Sohn weiter betreibe und bitte das
meinem Manne geschenkte Zutrauen auch meinem Sohn zu
übertragen.

Achtungsvoll!

Frau Philippine Braun Witwe
Schuhmacher.

Feuerzeuge
aller guten Systeme

samt den nötigen Ersatzteilen u. Benzin

empfiehlt billig

korenz Luz jr.
Altensteig , Tel . Nr . H6.

mit Eisengestell, und eine neue kleine
mit Holzgestell , beide mit festem Tisch,

sowie eine

Stanzmaschine
zum anfertigen von Täferschindeln,
sowie ca. 37000

Täferschindeln
im Preiswert abzugeben

Ad . Hammer
Maurermeister b . Rathaus

Egenhausen.

« «
D Egenhansen -Pfalzgrafenweiler.

8 Hochzeits - Einladung . 8
^ Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
M unserer am
R Dienstag , de« 2S März ISIS

^ im Gasthaus zum Ochsen in Egenhausen
M stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichft einzuladen.

Grxrg NM
Sohn des Joh . Gg . Rieger

Wagners in Egenhausen.

Mxrie Sefterle
Tochter des Hermann Oesterle
Metzgers in Pfalzgrafenweiler.

A Kirchgang nm 11 Uhr in Egeuhause « . ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen 8

W Einladung entgegennehmen zu wollen. ER

Kriegeroereix
Mexslch.

Der Kriegerverein beteiligt
sich am Dienstag an der Be¬
erdigung des Kameraden

Karl Ackermann fen.
Schlossermeister.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausschnß.

4»
4-
4.
*
4-
4-
4»
4-
4»
4-
*
4«
4»
4>
4»
4-

Altensteig.
Frisch eingetroffen : (vom Kommunal-Verband Nagold)

GemSse- Clniserven
Rote Rüben '

, Dosen
Spinat „ „
Larotten „ «
Tomaten -Mark „ »»

Mark 1.37
« 1 .47

1.6S
3.4S

» »

»»
bei

Chr. Burghard jr.

4«
4^
4«
4«
4 "
4*
4-
4 »
4-
4 -
4»
4 -
*
4-
4 »
4«

W 4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .D4 .4 .4 .4 .4 .4 . 4 .4 .4 .4 .4 .M

Haarspangen
werden wieder geflickt bei

Oettle, Badeanstalt
Altensteig.
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